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Veröffentlichte Normblattentwürfe
I)IN E 1151 : G ew öhn liche D rah tstifte , rund, K o p f flach , 

K op f fla ch  vorsen kt.
DIN E 1152 : G ew öhn liche D rah tstifte, rund, K o p f g e ­

stau ch t.
DIN E 1154 : G ew öhn liche D rah tstifte, kan tig .
DIN E 1155 : S tifte  m it Ila lb ru n d k o p f.
DIN E 1150 : Stifte ohne K op f.
DIN E 1157 : Tape/.iererstifle.
DIN E 1158 : H äkon stifte .
DIN E 1159: K ram p en  (K ra m p e n , S ch la u fen , l ’ a n to ffc l- 

k lu m m crn ).
DIN E 1190 : B reitko p fstifte  (S ch ie fe r-, R o h r-, P app-, 

S tah lro h r- um l G ipsdielenstifte).
DIN E 1L(>1 : K e ilstifte , Stem m niigel.
DIN E 11(52: B iigclstifte .

V e r ö ffe n tlic h t  in den
N D I-M ittc llu n g en , Hel l  9, G. V.  2(5.

B e ila g e  z u r  Z e itsch rift  „ D e r  M a sch in en b au “ .

Verdingungsordnung für Bauleistungen
D ie „A llgem ein en  B estim m u n gen  für die V ergeb un g von  B au le istu n gen  D IN  1960“ und  
D ie „A llgem einen  V ertragsb ed in gu n gen  für die A usführung  
v o n  B au le istu n gen  D IN  1961 v om  R eich sverd in gu n gs-  ausschu ll an gen om m en .

D e r A rb e itsa u ssch u ß  des R e ich sverd in gu n g sau ssch u sses 
h a t  in w eiteren  B esp rech u n g en  vo m  iS . 6. 1925, 13. 4. und
5. 5. 26 die A llgem ein en  B e stim m u n g en  fü r  die V erg e b u n g  von  
B a u leistu n gen  und die allgem ein en  V ertra g sb ed in g u n g en  fü r 
d ie  A u sfü h lu n g  v o n  B a u le is tu n g e n  fer tig g e s te llt  u n d  zusam m en  
m it den b e re its  int A u g u st  1925 v e rö ffen tlich ten  und in zw isch en  
g u t  e in gefü h rten  T ech n isch en  V o rsch rifte n  fü r B a u le istu n g e n  
der V o llv e rsa m m lu n g  des R eich sverd in gu n g sau ssch u sses zur 
B e stä tig u n g  v o rg e leg t.

B e i den B esp rech u n g en  im  A rb e itsa u ssch u ß  w u rd e  b e­
schlossen , en tsprech en d  den T ech n isch en  V o rs c h r ifte n : fiir  
V I .  Z im m erarb eiten , d ie  V ere in h e itlich u n g  der d eutschen  
H o lzh an d e lsg eb räu ch e  durch  E in w irk u n g  a u f die zu stän d igen  
Ste llen  m ö glich st zu fördern .

D ie  am  6. 5. 26 sta ttg e fu n d e n e  V o llv e rsa m m lu n g  h a t  s ä m t­
lich e  V o rsch rifte n  b e stä tig t  und d ie  e n d g ü ltige  D ru ck le g u n g  
beschlossen.

D ie  V o rsch rifte n  fü r die V e rg e b u n g  und A u sfü h ru n g  vo n  
B a u le istu n g e n , die auch  a ls  d eu tsch e  In d u strien orm en  ü b e r­
nom m en w orden  sind, um fassen  n un m ehr:

A . A llg em ein e  B e stim m u n g en  fü r d ie  V erg e b u n g  vo n  B a u ­
leistu n gen  (D IN  - i960),

B . A llg em ein e  V ertra g sb ed in g u n g en  fü r die A u sfü h ru n g  
v o n  B a u le istu n g e n  (D IN  1961) und

C. T ech n isch e  V o rsch rifte n  für B a u le is tu n g e n  (D IN  1962 
bis 1985, fü r 24 versch ied en e  H a n d w erk szw eige).

B e i den a b sch ließ en d en  B e ra tu n g e n  w u rd e  e rn e u t a u f die 
vo lk sw irts c h a ftlic h e  B e d e u tu n g  der nach tech n isch  w ir ts c h a ft­
lich en  G ru n d sä tzen  a u fg e ste llte n  V o rsch rifte n  h in gew iesen , 
durch  d ie  eine V ere in h e itlich u n g  a ller b ish erigen  B e stim m u n g en  
und eine V ere in fa ch u n g  des V erfa h re n s  e rz ie lt  w ird . D ie  
V e r tre te r  der R eich sressorts, der L än d erre g ie ru n g e n , des 
D e u tsch en  S tä g te ta g e s , des B u n d e s  d e u tsch er A rc h ite k te n  
un d  der S p itze n v e rb ä n d e  des d eu tsch en  B a u g e w e rb e s  w urden  
geb eten , fü r die sch leu n igste  E in fü h ru n g  der V o rsch rifte n  bei 
den vo n  ihnen v e rtreten e n  K reisen  S o rge  zu tra gen .

B e so n d e rer D a n k  w u rd e  v o n  d er V o llv e rsa m m lu n g  den 
V e rtre te rn  im  A rb e itsa u ssch u ß , in sbeso n d ere  den  V e r tre te rn  
der R eich sb au  V erw altu n g zu T eil, deren u n erm ü d lich er T ä t ig ­
k e it es gelu n gen  ist, a lle  H in d ern isse , die sich dem  Z u sta n d e ­
kom m en  der V o rsch rifte n  en tg cg en ste llten , zu b ese itigen .

E s  w u rd e noch beschlossen, d as R e ich sfin a n zm in iste riu m  
zu b itten , im  A n sch lu ß  an  die V o rsch rifte n  fü r  die V e rg e b u n g  
u n d A u sfü h ru n g  v o n  B a u le is tu n g e n  u n te r  en tsp rech en d er 
Z u sa m m en setzu n g  des R eich sve rd in gu n g sau ssch u sse s  u n d  B e ­
te ilig u n g  d er in F ra g e  ko m m en den  S p itze n v e rb ä n d e  der In d u strie  
a u ch  die A llgem ein en  L ie ferb ed in g u n g en  a u fzu ste llen .

D ie  A llg em ein en  B e stim m u n g en  fü r d ie  V e rg e b u n g  vo n  
B a u le istu n g e n  D I N  i960 und die «allgemeinen V e rtra g sb e d in ­
gu n gen  fü r die  A u sfü h ru n g  v o n  B u a le is tu n g e n  D I N  1961 sind  in  
B u ch fo rm  (F o rm at A  5) a ls  D I N -1'a sch e n b u ch  5 beim  B e u th - 
v e r la g  und B a u w e ltv e r la g  erschienen.

D ie  T ech n isch en  V o rsch rifte n  fiir  B a u le is tu n g e n  D I N  1962 
bis 1985 ist in B u ch fo rm  (F o rm at A  5) als D IN -T a s c h e n b u c h  3 
beim  B e u th v e rla g , B e rlin  S W  19, ersch ien en .

D en besten  Ü b e rb lick  ü ber d ie  e in zeln en  V o rsch rifte n  g ib t  
d as n ach  S tich w o rte n  sehr a u sfü h rlich  g e g lie d e rte

Inhaltsverzeichnis
D IN  1960 — A llgem ein e  B estim m u n gen  für die V e r ­

g e b u n g  von  B au le istu n gen
I. A llg e m e in e s

§ I B a u le istu n g e n
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§ 8 T e iln e h m e r am  W e ttb e w e rb .

II. U n te r la g e n  d e r  V e r g e b u n g

§ 9 D ie  g e fo rd e rte  L e is tu n g

§ 10 B e so n d e re  V ertra g sb e d in g u n g e n

§ 11 A u sfü h ru n g sfr is te n

§ 12 V e r tra g s s tra fe n  u n d B e sc h le u n ig u n g sv e rg ü tu n g e n

§ 13 G ew ä h rle istu n g

§ 14 S ich erh eits le istu n g e n
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V. Zuschlag und Vertrag
Zuschlag
V ertragsurkunde

1961 — A llgem ein e  V ertragsbed ingu ngen  für die 
A u s f ü h r u n g  von  B au le istu n gen

A rt und Um fang der Leistung 
Vergütung
Ausführungsunterlagen
Ausführung
Beginn, Fortführung und Vollendung der Leistung
Behinderung und Unterbrechung der Ausführung
Verteilung der Gefahr
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N ormblattentwürf e
E in sp ru ch sfrist bis 1. A u g u st 1926

E rläu teru n gen  
D IN  E  1049 K ab elform stück  für H au sein füh ru ngen  

B e to n
D er E ntw urf ist in Anlehnung an die N orm blätter über 

K abelform stücke D IN  4 5 7  und 458  vom Telegraphentechnischen 
Reichsam t aufgestellt und ist eine Ergänzung der N orm blätter 
über Straßenbaustoffe. D er E ntw u rf ist in norm entechnischer 
H insicht von der G eschäftsstelle des V D I b earbeitet und h at 
dem Deutschen Betonverein  zur Kenninsnahm e Vorgelegen.

D IN  E  106 K alk san d stein e (M auersteine)
Die bisherigen Beschlüsse wurden nochm als einer D urch­

sprache unterzogen und die Fassung des W ortlau tes für die 
Begriffsbestim m ung, G estalt und W asseraufnahm efähigkeit 
besprochen. Gegen die Fassung der Begriffserklärung h a tte  der 
Verein deutscher K alkw erke Einspruch erhoben. Als B estan d ­
teile des Kalksandsteines wollte er Sand und K a lk  festgelegt 
wissen, während der Vorschlag Q u a rz sa n d  und K a lk  vorsah. 
D er Einspruch des V ereins deutscher K alkw erke wurde jedoch 
abgelehnt, da alle U ntersuchungen und Bestim m ungen, wie 
überhaupt die Fertigung der K alksandsteine sich auf die V er­
wendung von Q u a rz sa n d  stützen.

Neben der B eratu ng dieses P unktes wurde insbesondere 
die F rag e : ob die Feuerbeständ igkeit der K alksandsteine in 
das N orm blatt oder in die E rläuterungen aufgenom m en werden 
sollte, des längeren erörtert. Als E rgebnis wurde festgestellt, 
daß die K alksandsteine ihre Feuerbeständ igkeit durch zahl­
reiche Proben erwiesen haben und ein Zweifel an der F eu er­
beständigkeit nicht mehr besteht. D aher wurde beschlossen, 
in das N orm blatt die Feuerbeständ igkeit n icht aufzunehmen, 
dagegen diese Frage in den Erläuterungen zu berühren.

D as E rgebnis der G esam tberatung ist in dem beiliegenden 
N orm blattentw urf , ,K alksandsteine“ (M auersteine) D IN  E  10G 
niedergelegt.

Kabelformstück
für H a u s e in fU h ru n g e n  
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Bezeichnung eines K abelform stückes für H auseinführungen:
K a b elfo rm stU ck  D IN  1049

In  der M uffenstirnw and befinden sich .2 Löcher von 6 mm D urchm esser und 70 mm T iefe, während 
an dem Falzende die zwei in das Form stück  eingelegten Rundeisenstäbe von 5 mm Durchm esser um 
65 mm aus denselben hervorragen.

Der Rohrzug ist m it einem  Überzug aus T eerlack  oder einem  anderen geeigneten A nstrichm ittel zu 
versehen. D er Überzug d arf keine freien organischen Säuren enthalten  und muß so d ich t und zusam m en­
hängend sein, daß die F lächen vollkom m en g la tt sind.

M ai 1926 Telegraphentechnisehes R eichsam t
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Nooh nicht endgültig

Kalksandsteine
CMauersteine}

D IN
E n tw u rf 1 
E 106

B e g r i f f :
K alksandsteine sind M auersteine, die aus innig ge­

m ischtem  Quarzsand und K alk  bestehen, in Form  ge­
preßt und unter Dam pfdruck erhärtet sind und den nach­
folgenden Bedingungen entsprechen.

G e s t a l t :
K alksandsteine müssen die G estalt eines von R ech t­

ecken begrenzten Körpers haben. Als üblich gelten die 
Abmessungen (Normalform)

25 cm Länge, 12 cm B re ite , 0,5 cm Höhe, 
Abweichungen in Länge, B re ite  und Höhe von 2 mm sind 
zulässig.

D r u c k f e s t i g k e i t :
L ufttrockene K alksandsteine müssen m indestens eine 

D ruckfestigkeit von 150 kg/cm 2 besitzen.
Steine, welche die D ruckfestigkeit von 150 kg/cm 2 

nicht erreichen, dürfen nicht den Namen K alksandstein 
führen.

Als M aßstab für die D ruckfestigkeit dient der M itte l­
w ert aus der Prüfung von m indestens 10 Steinen gleicher 
A rt, die in folgender W eise geprüft sind:

D ie Steine werden quer zur Länge gehälftet, die 
H älften m it Zem entm örtel zu würfelähnlichen Körpern 
knirsch aufeinander gem auert und die der Mauerfuge 
parallelen D ruckflächen des K örpers m it ebensolchem 
M örtel abgeglichen. Den A bgleichschichten und der Fuge 
muß bis zur Prüfung ausreichende Zeit zur Erhärtung 
und zum Austrocknen gelassen werden. In  jed er R eihe 
darf von den K alksandsteinen keiner unter 120 kg/cm 2 
D ru ckfestigkeit aufweisen.

W a s s e r a u f n a h m e f ä h ig k e i t :
D ie W asseraufnahm efähigkeit darf nicht unter 10%  

des Gewichtes betragen. Nach oben ist sie nicht be­
grenzt.

D ie W asseraufnahm efähigkeit wird wie folgt e rm itte lt: 
M indestens 5 Steine werden so lange getrocknet, bis keine 
Gew ichtsabnahm e mehr e in tr it t ; dann werden sie in 
reinem W asser so lange geträn kt, bis keine Gew ichts­
zunahme mehr festzustellen ist.

F r o s t  b e s t ä n d i g k e i t :
K alksandsteine müssen frostbeständig sein, d. h. sie 

dürfen bei vorschriftsm äßiger Frostprobe keine- A b­
splitterung zeigen. Zwecks Prüfung auf Frostbeständ ig­
keit werden 10 Steine m it W asser getränkt, in einem abge­
schlossenen L uftraum  von m indestens % nr1 25 mal ab­
wechselnd der Frostw irkung bei m indestens — 4" C vier 
Stunden lang ausgesetzt und nach jedesm aligem  Gefrieren 
in W asser von Zimmerwärme aufgetaut.

Juni 1920

V  orstands Vorlagen
D IN  1057 — R ingziegel 

E rläuterungen
D ie K o p f b r e i t e  wurde m it 16 cm als M ittelm aß der am 

meisten gefertigten Breiten  gew ählt. S ie  läß t sich auf gewöhn­
lichen Strangpressen herstellen und gew ährleistet ein w irtschaft­
liches V erarbeiten.

Als H ö h e  der Ziegel ist 6,5 und 9 cm gew ählt. D er 9 cm 
hohe Ziegel ist w irtschaftlich am  günstigsten (10 Schichten =  
1 m Höhe), stößt aber in verschiedenen Gegenden D eutschlands 
wegen zu langsam en Trocknens auf H erstellungsschw ierigkeiten.

D ie L ä n g e  der Ziegel ist auf den Bauziegelm aßen von 25 
und 12 cm aufgebaut m it einer Zwischenlänge von 18,5 cm, 
wodurch eine Abstufung der W anddicken von 6 ,5  cm bei 1 cm 
Fugendicke erm öglicht wird.

Als W a n d d ic k e n  ergeben sich dann

Oberer lichter Durchmesser =
0,60 bis 
2,00 m

cm

2,01 bis 
3,50 m

cm

з,51 m
и. mehr

cm

W anddicke des oberen A bsatzes . . 18,5 25 31,5
,, ,, nächsten ,, 25 31,5 38
M II M »» 31,5 38 44,5
II »» »» 1) ** 38 44,5 51
»1 t * »1 II * * 44,5 51 57,5
II II II 1» •• 51 57,5 64

usw.

Den M a u e r w e r k s v e r b a n d  für die W anddicken der ein­
zelnen A bsätze em pfiehlt es sich in nachstehender W eise zu 
bilden. E s  wird dam it erreicht, bei einwandfreier Gestaltung 
des Steinverbandes m öglichst wenig verschiedene Zicgellängen 
verwenden, bzw. aus w irtschaftlichen Gründen au f Lager halten 
zu müssen, insbesondere an Verblendern, da lediglich für die 
Verblendung der 18,5 und 31,5 cm starken Absätze Ziegel von
18,5 cm Länge verw endet werden brauchen, für alle übrigen 
A bsätze nur Verblendziegel von 12 und 25 cm Länge.

W anddicke 
des Absatzes

Steinlängen für die 

1., 3., 5. usw. Sch ich t 2 ., 4., 6 . usw .Schicht

12 cm 12 12
18,5 „ 18,5 18,5
25 „ 25 25
31,5 „ 12 +  18,5 18 5 +  12
38 „ 1 2 + 2 6 25 +  12
44 5 „ 1 2 +  1 8 ,5 +  12 25 +  18,5
51 „ 12 +  2 5 + 1 2 25 +  25
57,5 „ 12 +  25 +  18 5 2 5 + 1 8 ,5 + 1 2
64 „ 1 2 + 2 5  +  25 25 +  2 5 + 1 2
70,5 „ 12 +  25 +  1 8 ,5 + 1 2 25 +  25 +  18.5
77 „ 12 +  25 +  2 5 + 1 2 25 +  25 +  25
83,5 „ 12 +  25 +  25 +  18,5 25 +  25 +  18,5 +  12
90 „ 12 +  25 +  25 +  25 25 +  25 +  25 +  12
96,5 „ 12 +  2 5 + 2 5 +  1 8 ,5 +  12 25 +  25 +  25 +  18,5

103 „ 12 +  25 +  25 +  2 5 +  12 25 -+ 25 +  25 +  25

Berichtigung.
Als Ergänzung zu dem Sitzungsbericht über die Sitzung 

des F a c h n o r m e n a u s s c h u s s e s  fü r  f e u e r f e s t e  B a u s t o f f e  
am 25. I I I .  26 ist noch zu „D IN  1064 Prüfverfahren für 
feuerfeste B au sto ffe“ m itzuteilen, daß 3 Versuchsreihen durch­
geführt werden :

1. bei der feuerfesten Industrie,
2. beim Verein deutscher E iscnhü ttenleu te (W erkstoff­

ausschuß),
3. vom Sonderausschuß.

usw.

B ei E r m i t t e l u n g  d e r  D u r c h m e s s e r  ergibt sich, daß 
bei rundem, nach oben konisch auslaufendem M auerwerk 
t h e o r e t i s c h  fü r  je d e  S c h i c h t  v e r s c h ie d e n  g e f o r m t e  
Z ie g e l  v e r w e n d e t  w e rd e n  m ü s se n . D ie Form  der Ziegel 
ist abhängig von ihrer Länge und K opfbreite , sow'ie von dem 
Halbm esser des Bauw erkes. D er w irtschaftlich unmögliche 
Zustand der vielen Form en kann nur durch Zugeständnisse in 
der Bildung der Stoßfugendicken vermieden werden. Um die 
M auerw erksfestigkeit nicht zu beeinflussen, wurde als Grenz-
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wert dieses Zugeständnisses 1 bis 1,2 cm, im M ittel 1,1 cm fest­
gesetzt. D ie D icke der Stoßfugen darf in keinem Falle  2 cm 
überschreiten und nicht geringer als 0,8 bis 1 cm, im M ittel 
also 0,9 cm  werden.

W enn bedeuten: 
a  =  die Länge des Ziegels,
b =  die äußere K opfbreite  des Ziegels,
b j =• die innere K opfbreite  des Ziegels,

Rgrößt =  den größten H albm esser, für den der Ziegel noch
verw endet werden kann, wenn die Stoßfugenbreite
außen m indestens 0,9 cm betragen muß und innen 
höchstens 2 cm betragen darf,

Rnorm =  den w irklichen H albm esser für den Ziegel bei 1 cm 
Stoßfugenbreite,

Rkieinst= den kleinsten H albm esser, für den der Ziegel noch 
verw endet werden kann, wenn die Stoßfugenbreite 
außen höchstens 2 cm betragen darf und innen 
m indestens 0,9 cm  betragen muß, 

dann berechnen sich aus folgenden Gleichungen (1) bis (3) die 
Anzahl der Ziegel in einer Sch ich t:

(1)

(2)

(3)

und hieraus:

(a)

(ß)

(Y)

Cö)

2 • Rgrößt ■ a _  2 • (Rgrößt — a) • a 
b +  0,9 -  bi +  2

2  * Rnorm ‘ a    2  • (R n orm —  a )  ' a
b+ 1  ~  b i + 1

2  * Rkleinst ’ a  2  • (Rkleinst —  a) • a
b +  2 bi -f- 0,9

■  (b +  0  9) • (Rgroßt — a)
bl -  T Ä  “  “

o  a • (b +  0.9)Rgrdßt _ _ _ _ _

Rnorm —  

Rkleinst —

a - ( b  +  1) 
b — b, 

a ■ ( b +  2) 
b — bn“}- 1,1

Der Zentriwinkel a — 180 -b  
R - a  1

bei konstantem b 113 cm ; 916.7
R

Die Bogenhöhe s =  R • 1̂ — cos .

G eht man davon aus, daß die Ringziegel für SchorSistcinc 
von 0,60 m oberem  lichten Durchm esser bis zu den größten 
Abmessungen, also bis etwa 10 m unterem  äußeren Durchm esser 
verw endet werden sollen, so beträgt für a l l e  Ziegelsorten 
Rgröflt == 600 cm, für die 25 cm langen Ziegel Rkleinst =  66 cm, 
für die 18,5 cm  langen Ziegel Rkleinst =  ‘-9 cm und für die 12 cm 
langen Ziegel R min =  81 cm (m it Ausnahme der Ziegel für 
die H interm auerung des 31,5 cm dicken A bsatzes und für 
Schu tzfu tter enger Schornsteine). Man erhält alsdann die auf 
D IN  1057 festgclegten Größen, wobei die H albm esser der 12 cm 
langen Ziegel denen der 25 cm langen Ziegel angepaßt sind, da 
die 12 cm langen Ziegel insbesondere bei Verblendm auerw erk 
fast durchweg m it den 25 cm langen Ziegeln Verwendung 
finden. D ie Größe (3) der 12 cm  langen Ziegel braucht, da sie 
ja  nur für die H interm auerung des 31,5 cm dicken Absatzes 
und für Schu tzfu tter e n g e r  Schornsteine in Frage kom m t, nur 
als H interm auerziegel hergestellt werden.

Durch Vergleichen der gebildeten Größen soll nun noch 
festgestellt werden, daß auch in den Grenzzonen von R graßt 
und Rkleinst ein gutes Anpassen an die Rundung desM auerwerkes 
stattfin d et, also kein zu starkes „E inziehen“ oder „ E ck e n “ 
e in tritt, wodurch das gute Aussehen des Verblendm auerw erkes 
gestört würde. Die Bogenhöhen der Ziegel müssen also für 
Rgrößt. Rnorm und Rkleinst verglichen werden.

E s  is t :

Vorstandsvorlage Noch nicht endgültig

Ringziegel
Bauwesen

D IN
1057

M aße in cm

ł 11
T 1

-------25--------5r*

r — 1
— 1

___________1
?

i
1

1111
^5—-

r*-
r ~
1

!
11*0 kN 0

Bezeichnung eines Ringziegels von Länge a 
Größe 2 u. Höhe h =  9 cm :

Rz 2502x9 DIN 1057

25  cm,

Ring­ 4)C3 Länge Hbh Breite Für 
Halbmesser R

S für 
Halbmesser R

A sRnoima 
zu

ziegel >-
h bl G rö ß ­

te r
N or­mal K le in ­

ster
G röß­

ter
N o r­mal K le in ­

s ter

a . -e
;g.£ S 
«w-s

CZ " S

r! ?oä-=-* 
JB “ artz

1 00^ 500 219 148 0,06 0,15 0,22 0,09 0,07
25 2 25 12,05 148 108 89 0,22 0,30 0.36 0,08 0,06

3 10,15 89 73 G5 0,36 0,44 0,49 0,08 0,05

1 6,5 14,28 500 182 118 0,06 0,17 0,27 0,11 0,10
18,5 2 18,5 und 12,25 118 84 69 0,27 0,38 0,46 0,11 0,08

3 9 10,37 09 56 50 0,46 0,57 0,64 0,11 0,07

1 15,07 500 219 148 0,06 0,15 0,22 0,09 0,07
12 2 12 14,10 148 108 89 0,22 0,30 0.36 0,08 0,06

3 13,19 89 73 55 0,36 0,44 0,58 0,08 0.14

R ingzicgel werden als Voll- und Lochziegel hergestellt

Juni 1926

D ie jew eiligen W erte für R größt. Rnonn und Rkleinst. in 
vorstehende Gleichungen eingesetzt, ergeben die in D IN  1057

enthaltenen W erte für sgrgo„ snorm und Skieinst. sowie die D ifferenz­
w erte (A s), die das „E inziehen“ (sgri;ßt gegen snorm) und „ E ck e n “ 
(SkUinst gegen snorm) veranschaulichen.

D er U nterschied der Bogenhöhe des N orm alhalbm essers 
(Snorm) gegenüber den Halbm essern in den G renzzonen 
(SgrBßt bzw. Skieinst) beträgt demnach für V erblcndsteine im 
H öchstfälle 0,11 cm  (sgrößt gegen snorm der 18,5 cm langen 
Steine), ist also so gering, daß eine Beeinträchtigung des guten 
Aussehens des M auerwerkes selbst bei V erblendm auerw erk 
kaum  sta ttfin d et.

D ie erm ittelten  Ringziegelgrößen entsprechen also inbezug 
auf Form gebung in jed er H insicht den aus der P raxis zu stellen­
den Anforderungen an die H erstellungs- und Verwendungs­
m öglichkeit.

L och u n g  der R in gziegel
Um genügenden Garbrand, besonders der 9 cm hohen Ziegel, 

zu gew ährleisten, sind diese m öglichst als Lochziegel (Lochrich­
tung senkrecht zur Lagerfuge) herzustellen. E in  w eiterer V or­
teil der Lochung besteht in der leichteren Handhabung der 
großen Ziegelsorten beim Verladen und V erm auern, sowie in 
einer E rsp arn is an Frach tk osten . D ie Anzahl und die Größe 
der Löcher muß sich jedoch auf das richtige Maß beschränken, 
dam it einerseits durch die Lochung nicht die D ruckfestigkeit
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des M auerwerkes verm indert und anderseits der zum Ausfüllen 
zu großer Löcher erforderliche M ehraufwand an M örtel und 
A rbeitszeit verm ieden wird.

B eze ich n u n g  und K en n tlich m ach u n g  der Z iegel
Um bei Bestellungen Verwechselungen der verschiedenen 

Größen und Form en auszuschließen, werden Länge und Form  
der Ringziegel in gekürzter Bezeichnung m it aufgeführt.

D ie  Länge und H öhe ist in mm angegeben, die angehängte 
Zahl kennzeichnet die gewünschte Form , z. B . :

Ringziegel von 25 cm Länge, Größe 2, m it 9 cm Höhe 
=  R z 2502 X 90, D IN  1057.

Ringziegel von 18,5 cm  Länge, Größe 3, m it 6 ,5  cm  H öhe 
=  Rz 1853 x  65, D IN  1057.

E s  e m p f ie h l t  sich ferner, um auf der Ziegelei und der 
Baustelle  die Größe der Ringziegel sofort erkennen zu können, 
diese bei der H erstellung an einer Langseite derartig m it en t­
sprechenden K erbungen zu versehen, daß die Größen jeder 
Ziegellänge eine der Größennum m er entsprechende Anzahl 
E inkerbungen erhalten. Größe 1 also 1; Größe 2 : 2 ; Größe 3 : 
3 E inkerbungen. F ö r s t e r .

Aussprache
über die N orm un g der le ich ten  A bflußrohre  
am  D ien stag , den 11. M ai 1926 in B erlin

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Obm ann, H errn 
O berbaurat S c h u lz e ,  berichtet der V ertreter des N D I über 
die Vorgänge, die zur heutigen B eratu ng geführt haben.

,,V or zwei Jah ren  h a tte  der Normenausschuß — einer An­
regung aus den Kreisen der Installateure folgend — eine 
Sitzung zwischen V ertretern  der Baupolizei, der Kom m unen, 
des Reichsverbandes im Insta lla teu r- und Klem pnergew erbe 
und den Röhrenw erken einberufen m it dem Ziel, zu versuchen,' 
ob eine Normung der leichten A bflußrohre möglich sei, da aus 
w irtschaftlichen Gründen zur Verm inderung der B au - und In ­
stallationskosten die Verwendung leichter Abflußrohre an ­
gestrebt wurde. D as Ergebnis war die Feststellung, daß die 
z. Z. in D eutschland hergcstellten  leichten A bflußrohre infolge 
der technisch ungünstigen M uffenform sowohl seitens der B a u ­
polizeibehörden wie auch der Bauverw altungen und der In ­
stallateure abgelehnt wurden und die Forderung aufgestellt 
wurde, insbesondere die Muffen der leichten A bflußrohre so 
auszugestalten, daß sie eine technisch einwandfreie Dichtung 
und Sicherheit gew ährleisten. D ie Röhrenw erke stellten  sieb 
dam als auf den Standpunkt, daß die Gießereien nicht in dei 
Lage seien, eine derartige Um stellung vorzunehmen, und ein 
E ingehen auf die W ünsche der V erbraucher und der Baupolizei 
wurde rundweg abgelehnt. D am it war der V ersuch zu einer 
Einigung fehlgeschlagen.

Neuerdings ist der W unsch, einwandfreie leichte A bfluß­
rohre bei B au ten  zu verwenden, in erheblich stärkerem  M aße 
wieder wach geworden. An uns wurde aus Industriekreisen 
die Anfrage gerich tet, welchen Bedingungen ein leichtes A b­
flußrohr entsprechen m üßte, das in technischer Beziehung als 
einw andfrei anzusehen sei und Aussicht h ä tte , von der B a u ­
polizei zugelassen zu werden. D a der Normen-Ausschuß für 
diese F rage als neutrale Ste lle  keine bindende A uskunft geben 
konnte, h atten  wir diese Anfrage einem Sachverständigen- 
Gremium u n terbreitet, das drei Forderungen au fstellte:

1. Verwendung einer technisch einwandfreien M uffe (als 
R ich tlin ie  wurde die M uffenform  der N A -Rohre emp­
fohlen),

2. D urchm esser der R ohre gleich dem der N A -Rohre, und
3. Länge der Form stücke gleich der der Form stücke der 

N A -Rohre.
Diese M itteilung gaben wir an die anfragende Stelle  weiter. 

F a s t zu gleicher Z eit spielte die N otw endigkeit eines technisch 
einwandfreien leichten Abflußrohres für ein größeres B erliner 
B au o b jek t eine Rolle. D ie Bauausführung der Entw ässerung
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dieses H äuserkom plexes war H errn Professor N e u b e r  über­
tragen. H err Professor Neuber setzte sich m it dem O stdeutsch- 
Sächsischen H ü ttenverein  in Verbindung und versuchte mit 
diesem zusam men durch Um gestaltung der alten M uffe des 
leichten Abflußrohres eine Form  zu finden, die die Zustimmung 
der B erliner Entw ässerungspolizei fand. D ieser V ersuch schlug 
jedoch feh l; die B erliner Baupolizei h at der Verwendung dieser 
leichten Abflußrohre die .Genehmigung versagt. E s  wurde von 
der B erliner Baupolizei wiederum die Forderung erhoben, daß 
die M uffenform derjenigen der N A -R ohre zu entsprechen habe. 
Inzwischen h a t die G ießerei, die seinerzeit bei uns anfragte, 
einen Vorschlag vorgelegt, der den seinerzeit gestellten  F o r ­
derungen entspricht. D ieser Vorschlag h a t sowohl die Zustim ­
mung der Baupolizei, wie der Kom m unalverw altungen und des 
V ertreters des Installateur-G ew erbes gefunden. W ir gehen 'vor­
aussichtlich nicht fehl in der Annahm e, daß sich die betreffende 
Gießerei nunm ehr auf die H erstellung dieser leichten A bfluß­
rohre einstellen und ihre baupolizeiliche Zulassung bei den zu­
ständigen am tlichen Stellen  beantragen w ird.“

Zur K lärung der Angelegenheit h a t nunmehr das A bfluß­
rohr-Syndikat und die A bflußrohr-V erkaufsstelle F ran k fu rt a. M. 
über das R eichsw irtschafts-M inisterium  den A ntrag auf N or­
mung der leichten Abflußrohre gestellt. Zur Aussprache steht 
daher die Frage, ob die leichten Abflußrohre genorm t werden 
und wenn ja , wie sie beschaffen sein sollen.

Vom  V ertreter des A bflußrohr-Syndikats wird erklärt, daß 
nach A nsicht des Synd ikats die je tz ig e  M uffenform der leichten 
Abflußrohre genügt, daß man jedoch n icht grundsätzlich jed e 
Abänderung ablehnt, sondern Verbesserungsvorschläge je d e r­
zeit erwägen wolle. Auf keinen F a ll dürfe jedoch neben den 
bestehenden zwei Rohren ein d rittes R ohr neu geschaffen w er­
den. Man solle zunächst versuchen, durch Verbesserung der 
jetzigen  leichten Abflußrohrm uffe den technischen Forderungen 
gerecht zu werden, vielleicht durch Anbringung eines Z entrier­
ringes und, wenn erforderlich, durch einige Änderungen an 
der W anddicke. Dadurch wäre es möglich, den gesam ten 
Modellpark beizubchalten und lediglich durch geringfügige 
Änderungen die Modelle auf den gewünschten Stand  zu bringen.

D er L eiter der B erliner Entw ässerungspolizei führte aus, 
daß vor 19 10  im w esentlichen in B erlin  leichte, m it K it t  ge­
d ichtete R ohre verw endet wurden. E s  h a t sich aber heraus­
gestellt, daß auf die D auer die V erkittu ng  nicht genügt. Die 
Folge war die Forderung der verbleiten M uffe. D ie a lten  M uffen 
des leichten Abflußrohres waren selbstverständlich  nun zu 
le ich t; infolgedessen verlangte die neue baupolizeiliche V er­
ordnung ausschließlich die Verwendung starkw andiger Rohre. 
Abgesehen von einer Ü bergangszeit, die verhältnism äßig lang 
bemessen war, war die Polizei 1914 in der glücklichen Lage, 
die leichten R ohre im allgemeinen soweit zurückgedrängt zu 
haben, daß von einer Verwendung nicht mehr die R ede sein 
konnte. Sogenannte Pfuschereien kam en im w esentlichen nicht 
mehr vor, und es h ä tte  nur noch ganz kurzer Zeit bedurft, daß 
in B erlin  überhaupt kein schwacliwandiges R ohr auf Lager 
gehalten wurde. Durch den K rieg war die Baupolizei ge­
zwungen, o ft entgegenkom m ender zu sein. In  der Inflationszeit 
und dem dam it einsetzenden w irtschaftlichen Niedergang 
konnten die vorher erw ähnten Forderungen ebenfalls nicht 
aufrechterhalten werden. D ie V orschrift bestand : für m ehr­
geschossige Gebäude starkw andige R ohre, und für die in dieser 
Zeit vielfach entstandenen N otbau ten  bzw. kleinen Siedlungen 
die leichten R ohre zu verwenden. Nun fehlte  es allerdings an 
Aufsichtspersonal bei der Baupolizei, so daß diese V orschriften 
nicht mehr strik t eingehalten werden konnten. D er heutige 
Zustand ist von seiten der Baupolizei nicht zu billigen. D ie 
Baupolizei steht auf dem Standpunkt, daß es anzustreben wäre, 
wie vor dem Kriege nur ein R oh r zuzulassen und sieht die 
Lösung in einem Kom prom iß, der darin b esteh t, die Muffe 
zu verstärken und das R ohr wie bei dem alten leichten A bfluß­
rohr beizubehalten. Andererseits kann jed es R ohr zur V er­
wendung kom men, daß den behördlichen Ansprüchen en t­
spricht, jedoch muß das Ziel sein, nur m it einem Abflußrohr
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auszukommen. Allerdings muß die Frage auch berücksichtigt 
werden, wieweit diese Rohre auch im Ausland Verwendung 
linden können.

H err Professor Neuber tr it t  ebenfalls für die Einführung 
e in e s  Abflußrohres ein. D ie bisherigen leichten A bflußrohre 
genügen lediglich in ihrer Muffenausbildung durch die je tz t 
überall zur Anwendung kommende Bleidichtung den an sie 
gestellten Anforderungen n icht. Aus diesem Grunde muß dahin 
gestrebt werden, zu einem leichten R ohr m it schwerer Muffe 
zu kommen. Besonders die Kostenfrage ist ausschlaggebend 
für die Einführung des leichten Rohres m it schwerer Muffe. 
B ei der jetzigen  schweren W irtschaftslage m utet es geradezu 
grotesk an, daß D eutschland immer noch ein schweres R ohr 
vorschreibt, während viele Staaten  des Auslandes das leichte 
R ohr bereits seit Jah ren  zulassen. E benfalls sollte die E x p o rt­
frage dazu führen, entschieden für das leichte R ohr einzu- 
stelien.

D er V ertreter des V erbandes Preuß. Landgem einden h ält 
auch für großstädtische bzw. ländliche V erhältnisse das leichte 
R ohr m it verstärkter Muffe durchaus für geeignet.

Vom  Obm ann wird darauf hingewiesen, daß bereits in 
internationalen Verhandlungen Bestrebungen im Gange sind, 
um eine einheitliche Muffenform durchzuführen. Diese M uffen­
form  würde auch auf die leichten A bflußrohre ausgedehnt 
werden können.

D er Vorsitzende des Reichsverbandes im Installateur- und 
Klem pnergew erbe setzt sich ebenfalls für die Einführung einer 
einzigen Rohrsorte ein. Die Frage, wie dies R ohr beschaffen sein 
muß, wäre vielleicht in einem kleinen Ausschuß leichter zu 
klären. E in e Vereinfachung muß unbedingt herbeigeführt 
werden im Interesse der Lagerhaltung, der H erstellung usw. 
D er Obmann w eist darauf hin, daß, falls das leichte Abflußrohr 
geändert wird, das m etrische M aßsystem  zur Anwendung kom­
men m üßte. Das A bflußrohrsyndikat v ertra t demgegenüber 
den Standpunkt, daß nach M öglichkeit nichts an den Zahlen­
maßnahm en geändert werden dürfte, da sonst an eine Aus­
landslieferung überhaupt nicht zu denken sei. E s  wäre in­
teressant zu erfahren, ob Herrn Prof. Neuber, der sich auch 
rechnerisch m it der Muffenform der leichten Abflußrohre be­
faß t hat, glaubt, m it der jetzigen  Muffe unter Anwendung einiger 
kleiner Änderungen das zu erreichen, was man an Anforderungen 
stellen kann. E s  wird auf die M arienhütte hingewiesen, die ein 
Modell hergestellt h a t m it v erstärk ter Muffe, die nach rech­
nerischem R esu ltat allen Anforderungen genügen m üßte.

D as Installateurgew erbe in W estfalen t r i t t  für die B e i­
behaltung der alten N A -Rohre ein und steh t auf dem Stand ­
punkt, die leichten R ohre, wie sie augenblicklich bestehen, 
beizubehalten, jedoch als Norm lediglich die N A -Rohre an­
zuerkennen. Auch B ay ern  spricht sich schriftlich gegen die 
Zulassung eines w eiteren R ohres aus.

D er V ertreter der B ud erus’schen Eisenw erke b itte t  die 
Baupolizei um K larheit, ob das leichte Abflußrohr denn auch 
tatsächlich  beibehalten und nicht in kurzer Zeit durch neue 
Form en überholt wird. Diese Frage wird dahin beantw ortet:

Die Baupolizei muß jed es R ohr anerkennen, das den ge­
stellten  Anforderungen genügt und kann ein bestim m tes R ohr 
nicht vorschreiben. F a lls  das leichte R ohr m it verstärk ter 
Muffe jedoch genorm t werden sollte, wird auch die dam it sich 
ergebende Preisgestaltung die Einführung erleichtern, so daß 
die neuen leichten R ohre in erster L inie zur Anwendung kom ­
men. D as A bflußrohr-Syndikat h ä lt es unter diesen U m ständen 
für zweckmäßig, um zu einem Ziel zu gelangen, aus dem Kreise 
der Anwesenden eine Kom m ission zu wählen, die sich mit den 
Vorschlägen bezüglich der Um stellung der leichten A bflußrohre 
zu befassen hat, und in nächster Zeit wieder zusam m entreten, 
um die V orarbeiten dieser Kom m ission zu bearbeiten.

Vom N D I wird auf die verschiedenen internationalen 
Sitzungen hingewiesen, in denen die Frage der Abflußrohre 
behandelt wurde. Gerade Holland, Belgien und Frankreich 
setzen sich scharf für die einheitliche Ausgestaltung des A bfluß­
rohres ein. Die Frage, wie sich D eutschland hierzu stellt, ist
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vor 1 y ,  Jah ren  Gegenstand einer Verhandlung gewesen, an der 
V ertreter der Abflußrohre herstellenden Gießereien teilgenom ­
men h atten . D ie deutsche M uffenform des N A -R ohres w eicht 
lediglich im M uffendurchmesser von der in diesen Ländern 
üblichen M uffenform ab. E s  besteht nun die Gefahr, falls in 
D eutschland vorerst über die Normung des N A -R ohres und 
des leichten A bflußrohres keine Einigung erzielt werden könnte, 
daß eine klare internationale Normung nicht möglich wird. 
E s  handelt sich darum , den deutschen Stand pu nkt über die 
Ausbildung des leichten Abflußrohres m it v erstärk ter Muffe 
sobald wie möglich in die internationale Diskussion zu werfen. 
D as A bflußrohr-Syndikat weist auf die Auslandskonkurrenz 
hin und spricht die Überzeugung aus, daß es ganz ausgeschlossen 
ist, unter diesen U m ständen m it einem schweren R ohr aus- 
kommen zu können. Beschlossen wird nunmehr, technische 
E inzelheiten in einem engeren Ausschuß w eiter zu behandeln, 
der sich m it der Um gestaltung der leichten Abflußrohre zu be­
fassen h a t und b itte t um V orschläge. Fü r die Kom m ission 
werden vorgeschlagen: B en teler, Neuber, Sander, W ienecke,
Dorm eyer, B artsch , Neumann, Störring, Linnm ann, Zöller, 
V ertreter des Städ tetages, der Vereinigung technischer' O ber­
beam ten deutscher Städ te , A rdelt, Lay, Meir, B erthold , Göb 
und außerdem süddeutsche V ertreter, die von der Vereinigung 
technischer O berbeam ter deutscher S täd te  vorgeschlagen werden 
könnten.

D er V ertreter des N D I b itte t die M itglieder, die sich zu 
einer M itarbeit bereit erk lärt haben, tro tz  der Abwesenheit 
einzelner H erren des kleinen Ausschusses sogleich zu einer 
kurzen Besprechung zusam m enzutreten, um R eisekosten zu 
sparen. D er A ntrag wird von der M ehrheit angenommen.

D er Obm ann schließt die Besprechung des H auptaus­
schusses und dankt allen H erren für die' rege Teilnahm e.

In  der gleich anschließenden Sitzung des engeren Aus­
schusses wird vom N D I auf die technisch fehlerhafte Ausbildung 
der Muffe beim jetzigen  leichten Abflußrohr hingewiesen. 
Seinerzeit waren zwei Änderungen im wesentlichen vorge­
schlagen: die V erstärkung der M uffenwanddicke und die A n­
ordnung eines Zentrierringes, die den Zweck hat, den Übergang 
vom R ohr zur eigentlichen M uffe stärker zu gestalten . Als V or­
bild war an die Muffe der N A -Rohre gedacht. Vom  A bflußrohr- 
Synd ikat wird als einfachste Lösung die Schaffung eines neuen 
Rohres angesehen unter F ortfa ll der N A -Rohre. Auf Anfrage 
gibt der N D I bekannt, daß die Frage der leichten Abflußrohre 
in den internationalen Verhandlungen noch n icht berührt wor­
den ist. D ie gerade Stufung der Rohrdurchm esser m üßte bei­
behalten werden, das bedeutet also die Einführung des m etri­
schen System s auch bei den leichten A bflußrohren.

Aus der Versam m lung wird auf zwei W ege hingew iesen: 
entweder die Muffe des leichten R ohres zu verstärken unter 
E inhaltung des m etrischen Rohrdurchm essers, oder die W and ­
stärke des heutigen normalen Rohres schwächer zu gestalten. 
D urch V erstärkung des K ernes beim N A -Rohr wäre eine U m ­
gestaltung des bisherigen leichten Rohres möglich, jedoch sind 
dann unrunde D urchm esserm aße unverm eidlich. D ie einzige 
Lösung, um eine Ü bergangsfabrikation zu verm eiden, ist die, 
ein neues leichtes R ohr m it schwerer Muffe zu schaffen. D er 
Obm ann erklärt, daß dieser Vorschlag für die Industrie die 
E inführung einer neuen R ohrform  d arste llt; wie vorher er­
wähnt, gehen w eiter die Bestrebungen der anderen Staaten  
dahin, im m er m ehr vom Zollsystem  abzugehen und das me­
trische System  einzuführen.

D as A bflußrohr-Syndikat g laubt es n icht verantw orten zu 
können, vollkomm en neue Modelle einzuführen und erörtert 
die Frage, wie am  billigsten die Um gestaltung des leichten 
R ohres vorgenommen werden könnte. V om  N D I wird der V or­
schlag gem acht, sich zunächst darüber zu einigen, wie das leichte 
A bflußrohr aufgebaut — auf m etrischem  System , in technisch 
einw andfreier Form  und losgelöst von allen w irtschaftlichen 
V erhältnissen — g esta lte t werden muß. D ieser allen W ünschen 
entsprechende Vorschlag könnte dann vom N D I den N orm en­
ausschüssen der N achbarländer zugeleitet werden m it der B it te
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vor der geplanten internationalen Normung eines allgemein- 
gültigen schweren Rohres den deutschen Vorschlag einer P rü ­
fung zu unterziehen. E s  ist nun die Frage zu erörtern, ob ein 
Ü bergangsrohr geschaffen werden soll. Vom ND1 wird auf die 
von der B erliner Baupolizei zugelassene K onstruktion  eines 
leichten A bflußrohres m it v erstärk ter Muffe hingewiesen und 
um Prüfung gebeten, ob gegen dieses leichte Abflußrohr irgend­
welche gießereitechnischen Bedenken zu erheben sind.

Beschlossen wird, in eine Einzelberatung z. Z. nicht ein­
zutreten. Seitens der W erke des A bflußrohr-Syndikats sollen 
vielm ehr Vorschläge ausgearbeitet und nach Prüfung dieser 
Vorschläge ausgearbeitet und nach Prüfung dieser V or­
schläge ein gem einsam er E ntw u rf dem Ausschuß zur wei­
teren B eratung zugestellt werden. Als Tagungsort für die 
nächste Sitzung wird Düsseldorf, als Zeit die zweite Juniw oche 
vorgeschlagen.

Bericht
über die B esp rech u n g  „N orm en für S te in h o lz“ 

am  9. A pril 1926, B erlin , Ingen ieurh au s.
Zur E inleitung der Verhandlungen, die von vornherein nur 

als Besprechung zur Klärung des vorliegenden A rbeitsgebietes 
gedacht sind, berichtet der V ertreter des D eutschen Verbandes 
für die M aterialprüfungen der Technik über das vorliegende 
M aterial, die zur M itarbeit aufgeforderten Stellen und über die 
für Steinholz bereits bestehenden Normen und V orschriften. 
E s  wird angeregt, den Ausschuß durch Hinzuziehung von V er­
tretern  des Technischen T iefbauam tes der S ta d t B erlin , des 
Germanischen Lloyd, des E isenbahnzentralam tes und des 
Reichsausschusses für Lieferbedingungen zu ergänzen.

Über die N otwendigkeit der Bearbeitung von Normen für 
Steinholz berichtet der Geschäftsführer des V erbandes deut­
scher Steinholzfabrikanten. Die vom Verbände aufgestellten 
Normen sind ohne Beteiligung der V erbraucher entstanden 
und geben in der H auptsache R ich tlin ien  für die Ausführung 
der U nterböden m it dem Ziele, schon bei den V orarbeiten die 
Beachtung der E igenarten  von Steinholz zu gewährleisten und 
Unstim m igkeiten zwischen L ieferer und A bnehm er zu ver­
meiden.

D as Bestreben  des Verbandes geht dahin, diese Normen 
durch V erbraucher und neutrale Stellen anerkennen zu lassen 
und durch Normen für die vom Steinholz zu fordernden E igen­
schaften und ihre Prüfung zu ergänzen.

E s  wird die Frag e  erörtert, ob neben den vom R eichsver­
dingungsausschuß aufgestellten Vorschriften für Bauleistungen 
andere deutsche Normen aufgestellt werden können, und es 
wird nach den von den V ertretern  verschiedener L änd er­
behörden gegebenen Aufklärungen beschlossen, zunächst die 
Aufgabe der Festlegung der Begriffe, der Eigenschaften und der 
Prüfverfahren zu klären und im Anschluß daran dafür zu sor­
gen, daß die im A bschnitt 18  der D IN  1965  gegebenen Vor­
schriften den Normen und den heutigen V erhältnissen an­
gepaßt werden. E s  wurde betont, daß bei der O rganisation der 
deutschen Normung die M öglichkeit der Anpassung an ver­
änderte V erhältnisse sehr wohl gegeben sei. D ie V ertreter ver­
brauchender K reise weisen auf die W ichtigkeit richtiger V er­
arbeitung des Steinholzes, der V orschriften für den Untergrund 
und der Prüfung des Enderzeugnisses hin. Nach eingehender 
E rörterung wird E instim m igkeit darüber erzielt, daß es nicht 
zweckdienlich ist, zu weitgehende Ausführungsvorschriften 
festzulegen, sondern daß das H auptgew icht darauf zu legen ist, 
daß außer der D efinition des Begriffes die Eigenschaften des 
fertigen Belages und seine Prüfung festgelegt werden. Angeregt 
wird, zu untersuchen, ob die M öglichkeit besteht, Steinholz 
schon während der V erarbeitung, ähnlich wie es bei Beton 
geschieht, zu prüfen. Um schnell zu Ergebnissen zu kom m en, 
wird beschlossen, einen Arbeitsausschuß m it der Bearbeitung 
der drei Aufgaben: Begriffsbestim m ung, Eigenschaften und 
Prüfverfahren zu beauftragen und einen U nterausschuß mit
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der Bearbeitung der Prüfverfahren zu betrauen. D ie beiden 
Ausschüsse wurden durch V ertreter der Behörden, H ersteller, 
V erbraucher, der W issenschaft und der M aterialprüfungsäm ter 
besetzt.

E inem  Vorschläge wird zugestimmt, vorerst als B eg riffs­
bestimmung die vom V erbände deutscher Steinholzfabrikanten 
aufgestellten Bestim m ungen beizubehalten:

Steinholz ist eine durch Mischen von Chlormagnesium­
lösung und M agnesit in bestim m tem  V erhältn is unter Zusatz 
organischer bzw. anorganischer Füllstoffe  hergestellte und 
erhärtete  Masse, welche die E igenschaften des Holzes zu­
gleich m it denen eines weichen Gesteins vereint.

E in e  redaktionelle Ü berarbeitung ist vorgesehen.
Nach eingehender E rörterung über die dem Ausschuß vor­

liegenden Vorschläge wurde folgender Arbeitsgang vereinbart 
und die Besprechung geschlossen.

1 . H err K r a m e r  ü berm ittelt der G eschäftsstelle einen 
Vorschlag für die Begriffsbestim m ung .und für die zu fordernden 
E igenschaften von Steinholz. •

2. Die G eschäftsstelle versendet diesen Vorschlag an alle 
M itglieder des Ausschusses m it der B itte  um Äußerung bis 
zum 1 5 . M ai d. J .

3 . Nach Eingang der Äußerungen wird durch den Obmann 
der Zeitpunkt für die nächste Sitzung des Arbeitsausschusses 
festgelegt.

4 . D er U nterausschuß für Prüfverfahren benutzt den von 
H errn K ram er aufgestellten E ntw u rf zur B earbeitung eines 
Entw urfes für Prüfverfahren zur Sitzung des Arbeitsausschusses.

Schluß der Sitzung 1 2 ,1 5  Uhr.
Nach Schluß der Sitzung fand eine Besprechung im U n ter­

ausschuß für Prüfverfahren s ta tt, in der es der G eschäftsstelle 
des DVM  übertragen wurde, die an deutschen V ersuchsanstalten 
gebräuchlichen Prüfverfahren für Steinholz zu sammeln und 
auch zu versuchen, U nterlagen aus dem Auslande zu erhalten. 
Diese Unterlagen sollen den M itgliedern des U nterausschusses 
zur Äußerung zugestellt werden.

Mitteilungen der Geschäftsstelle

A n u n sere  M itarbeiter
Um die durch die U rlaubszeit verursachten 

Störungen des D ienstbetriebes auf eine m öglichst 
kurze Zeit zu beschränken, wird die G esch ä ftsste lle  
der B au n orm u n g vo m  19. Juli b is 14. A u gu st 1926 
g e sc h lo sse n . Zur Erledigung dringender An­
gelegenheiten b le ib t eine A uskunftstelle bestehen.

D er N o r m b l a t t v e r t r i e b  durch den B eu th- 
V eilag  G m b H ,  B erlin  N W 7 , Som m erstr. 4 a, er­
leidet k e in e  U n t e r b r e c h u n g .

Sitzungen des Normenausschusses im Juni

Datum Arbeitsausschuß Ort

4. und 5. Bau und Betrieb von Grundstücks­
entwässerungsanlagen

München

5. Schornsteinbau Berlin

12. Reichshochbaunormung,
Fensterausschuß

Dresden

17. und 18. Siebnormung Frankfurt a. M.

21. Gußeiserne Kanalisationsgegen­
stände

Düsseldorf

22. Leichte Abflußrohre Düsseldorf
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